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Kurz-Information Erndhrung und Gesundheit

Zu wenig Bewegung und eine gleichzeitig hohe Kalorienaufnahme filihren zur immer weiteren
Verbreitung von Krankheiten, wie Typ-ll-Diabetes und Herzkrankheiten. Es wird angenommen, dass
der durch kaloriendarmere Alternativen die Verbreitung solcher
Krankheiten reduzieren kann. Dies befligelt die Entwicklung von neuen Lebensmitteln. Folglich

werden industriell hergestellte Getranke und Lebensmittel zunehmend mit
versetzt anstatt mit Zucker.

SuRstoffe konnen aus der Natur stammen, wie
Honig, oder im Labor hergestellt werden, wie
Aspartam. Seit Neuestem stehen besonders
sogenannte , also solche
ohne Nahrwert (aus dem Englischen: non-
nutritive sweeteners, NNS), wie z. B. Saccharin
und Sucralose, im Interesse der Forschung. Diese
beinhalten als
Zucker und konnten daher zur Pravention oben
genannter Krankheiten beitragen.

Entgegen der gdngigen Annahme, dass
raffinierter Zucker hauptsachlich aufgrund seiner
SiRe in Lebensmitteln verwendet wird, tragt er

werden aus den Blattern der
Stevia-Pflanze (Stevia rebaudiana) gewonnen
und haben eine SiRkraft, die 10- bis 15-mal
hoher liegt als die von raffiniertem Zucker.
Allerdings birgt die
in Getranken gewisse Herausforderungen.
Forscherlnnen versuchen, natiirliche Produkte,
wie Tee oder Safte mit Steviolglykosiden zu
stiRen. Allerdings ist der
umstritten, weil diese
Produkte bereits von Natur aus siR sind. Dies

auch zu bei. So  konnte dazu fiihren, dass Menschen ihre
unterstiitzt er beispielsweise eine ldangere Vorliebe fir SiRes beibehalten und sie ihre
Haltbarkeit und damit die im
Supermarktregal, erhoht die und tragt zur
allgemeinen des Lebensmittels

bei. Dies hat Auswirkungen auf die Produktentwicklung: Enthalten Lebensmittel StRstoffe anstatt
Zucker, missen oder auch komplett neue Inhaltsstoffe
entwickelt werden, um den originalen Geschmack des Lebensmittels zu erhalten.

Bei der Entwicklung von Lebensmitteln, die den Geschmack und die Konsistenz von zuckerhaltigen
Lebensmitteln haben sollen, aber mit SiuRBstoffen hergestellt werden, gibt es viele
Herausforderungen. Die intensive SiiRe von nicht-nutritiven StfRstoffen (NSS) bedeutet, dass eine
wesentlich verwendet wird. Dies wiederum fihrt
dazu, dass diesen Sif3stoffen beigefligt werden. Teilweise konnten sich Fillstoffe, z.B. im
Fall von Ballaststoffen, positiv auf die Gesundheit des Verbrauchers auswirken. In anderen Fallen
konnte das aber auch bedeuten, dass der Fett- oder Salzanteil gegeniiber dem urspriinglichen
Produkt erhoht sein kann.
Es gibt Hinweise, dass nicht-nutritive SiRstoffe eine unterstiitzen, da sie, im
Gegensatz zu Zucker, keine Karies verursachen. Da sie aber nicht im Diinndarm verdaut werden,
sondern unzersetzt in den Dickdarm wandern, kéonnten sie sich allerdings auf die

auswirken, die den gesundheitlichen Gesamtzustand stark beeinflusst. Bislang gibt es
hierzu noch , was sich aber zunehmend dndert. AuRerdem kdénnten SuRstoffe eine
Art Kompensationseffekt hervorrufen: Es gibt Beflirchtungen, dass NSS

auslésen und mit NSS versetzte Lebensmittel dazu verleiten, insgesamt mehr

Kalorien zu sich zu nehmen als bei zuckerbasierter Erndahrung.



Jahr der Wissenschaft 2016: Aktuelle Forschung fiir interessierte Biirgerinnen

Die Vereinigung “Wissenschaft fiir alle” in Wien ladt Sie herzlich ein zum

Science Café

»Neue Nahrungsmittel fiir eine bessere Gesundheit?”

Wie konnen wir weitverbreitete Krankheiten, wie Typ-lI-Diabetes und Herzkrankheiten
bekampfen, die mit einer unausgewogenen und kalorienreichen Ernahrung
zusammenhdngen? Es gibt verschiedenen Moglichkeiten, diese Krankheiten zu bekampfen -
von pharmazeutischen Losungen bis hin zu Veranderungen im Lebensstil.

Unklar ist derzeit noch, ob neuentwickelte Lebensmittel ebenfalls gesundheitliche Vorteile
bringen kdonnten. Im Science Café am 10.10.2016 haben Sie die Moglichkeit, dieses neue,
aber durchaus umstrittene Forschungsfeld naher kennenzulernen. Unterhalten Sie sich mit

Chemikerin Maja Miiller-Liebenknecht (Exzellenzzentrum fiir Gesundheit) und
Mediziner Benjamin-Volker Hebestreit (Medizinische Universitdt Wien)

in einer entspannten Atmosphare. Maja Miiller-Liebenknecht berichtet, Gber die Herstellung
von neuen kalorienfreien SuRstoffen und erzahlt Uber die Faszination, aber auch die
Herausforderungen, die die Entwicklung neuer Lebensmittel flr sie bereithalt.

Wahrend die Entwicklung von Lebensmitteln, die positive Gesundheitseffekte haben
konnten, die Wissenschaft in Atem halt, sind ihre Auswirkungen in der Praxis noch unklar.
Daher spricht Benjamin-Volker Hebestreit tiber die Effekte auf 6ffentliche Gesundheit und
andere gesellschaftlichen Aspekte, die bei einem weitgehenden Ersatz von Zucker durch
SuBstoffe in verarbeiteten Lebensmitteln beachtet werden sollten.

Im Anschluss kénnen Sie ihre Fragen, Erwartungen und Bedenken mit den beiden
Vortragenden bei Wein und Brétchen diskutieren.

Die Moderation der Veranstaltung {bernimmt Harald Regentrauf, bekannt aus O1
Dimensionen.

Wir freuen uns, Sie zu diesem spannenden Abend begriiBen zu diirfen!


mailto:info@sciencecafe-wien.at

Forschungszentrum
fiir  Offentlichkeitsbeteiligung
der Universitat Wien

Sehr geehrte Frau ,

Flr Rickfragen und Anmeldung:

wir laden Sie herzlich ein zur Teilnahme an unserem info@biirgerinnendialog.at

Biirgerinnen-Dialog Wien, 14. Februar 2017

Einladung zum Biirgerinnen-

Wie kénnen wir weitverbreitete Krankheiten, wie Typ-ll-Diabetes und  Dialog ,Neue Nahrungsmittel
Herzkrankheiten bekampfen, die mit einer unausgewogenen und fiir bessere Gesundheit?”
kalorienreichen Erndhrung zusammenhangen?
Wissenschaftlerinnen  forschen  an
haben. Manche

Lebensmittel und Getranke enthalten beispielsweise mit keinen
oder nur sehr wenigen Kalorien. Diese kdnnten zu einer

und der Reduktion von erndhrungsbasierten Krankheiten
beitragen. Gleichzeitig konnte die flachendeckende Verwendung solcher
Lebensmittel hervorrufen.
In unserem Birgerinnen-Dialog haben Sie die Mdglichkeit, mehr Gber diese
Entwicklungen herauszufinden und mit anderen Birgerlnnen und
Forscherlnnen zu diskutieren!

Um sicherzustellen, dass Forschung zu
ernahrungsbasierten Krankheiten einen fir alle Biirgerinnen annehmbaren
Weg einschlagt, sind wir an
interessiert. Das generelle Ziel, erndhrungsbasierte Krankheiten
einzuddmmen, ist wenig umstritten. Wir sind an lhren Ansichten,
Beflirchtungen und Wiinschen gegeniiber der Entwicklung von neuen
gesundheitsfordernden Lebensmitteln interessiert.

Der Birgerlnnen-Dialog wird im Auftrag des Ministeriums fir Wissenschaft,
Forschung und Wirtschaft vom Forschungszentrum far
Offentlichkeitsbeteiligung der Universitat Wien durchgefiihrt.

Gemeinsam mit 20 anderen Birgerlnnen
diskutieren Sie einen Tag lang mit ausgewahlten Forscherlnnen. Vor der
Veranstaltung senden wir I[hnen eine Informationsbroschiire tiber aktuelle
Forschung zu gesundheitsférdernden Lebensmitteln zu.


mailto:info@bürgerinnendialog.at

Wissenschaftlerinnen stellen den aktuellen Stand der wissenschaftlichen
Forschung vor und geben einen Einblick in

, die beim
flachendeckenden Einsatz solcher neuer Lebensmittel auftreten kénnen.

Gemeinsam mit anderen Biirgerinnen diskutieren Sie in Kleingruppen ihre

im Zusammenhang mit
diesem Forschungsfeld. Forscherlnnen stehen zur Verfiigung, um inhaltliche
Fragen zu beantworten. Der Fokus liegt jedoch nicht auf technischem
Wissen und Verstandnis, sondern auf lhrer personlichen Einschdatzung zum
Thema.

Die Gruppen prasentieren die Ergebnisse ihrer Diskussionen und
diskutieren sie gemeinsam mit den Forscherlnnen. AnschlieBend

, ob und wenn ja, wie die
Entwicklung neuer gesundheitsfordernder Lebensmittel in Zukunft eine
Rolle bei der Bekdmpfung von Volkskrankheiten wie Herzkrankheiten oder
Typ-lI-Diabetes spielen soll.

Die Ergebnisse des Biirgerlnnen-Dialogs werden dem
Ministererium fiir Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft prasentiert. lhre
Einschatzung gibt dem Ministerium wertvolle Information dariber,

sein kann.

Datum und Uhrzeit? Samstag, 22.01.2017, 09:00-17:00 Uhr.

Ort? Konferenzzentrum Rennweg, 1030 Wien.

Haben wir lhr Interesse geweckt? Dann melden Sie sich bitte bei uns
unter info@birgerinnendialog.at!

Wir werden uns umgehend telefonisch bei Ihnen melden, um einige Fragen
vorab zu klaren und lhre Teilnahme zu bestdtigen. Unsere Teilnehmerinnen
erhalten eine kleine Aufwandsentschadigung als Dank fiir ihren Beitrag zum
Biirgerlnnen-Dialog.

Mit freundlichen GrifR3en,

Forschungszentrum fiir Offentlichkeitsbeteiligung
der Universitat Wien

Haben wir lhr Interesse
geweckt? Dann melden Sie sich
bitte bei uns unter
info@blirgerinnendialog.at!

Datum und Uhrzeit?
Samstag, 22.01.2017,
09:00-17:00 Uhr

Ort?
Konferenzzentrum Rennweg,
1030 Wien.
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Welche Forschung wollen Sie fordern?

Sehr geehrte Frau ,

bestimmen Sie mit als Teil unseres

Biirgerinnen-Evaluationsbeirats
,Neue Lebensmittel fiir eine bessere Gesundheit?”

Wie konnen wir weitverbreitete Krankheiten, wie Typ-llI-Diabetes und
Herzkrankheiten bekampfen, die mit einer unausgewogenen und
kalorienreichen Erndhrung zusammenhangen?

Als Teil unseres Birgerinnen-Evaluationsbeirats haben Sie die Moglichkeit,
mehr Uber diese Fragen herauszufinden und die Forschung zu erndhrungs-
und lebensstilbedingten Krankheiten aktiv zu beeinflussen!

Die Nationale Stelle fiir Forschungsforderung (NSFF) startete vor kurzem
das neue Forschungsprogramm ,Neue Lebensmittel fir bessere
Gesundheit”. Im Laufe der nachsten beiden Jahre wird das Programm
Forschungsprojekte finanzieren, die versuchen neue gesundheitsférdernde
Lebensmittel zu entwickeln, um Volkskrankheiten wie Typ-lI-Diabetes und
Herzkrankheiten zu bekampfen.

Wissenschaftlerinnen  forschen an neuen Lebensmitteln, die
moglicherweise positive Auswirkungen auf die Gesundheit haben. Neue
Lebensmittel und Getranke enthalten beispielsweise Stiistoffe mit keinen
oder nur sehr wenigen Kalorien. Diese kdnnten zu einer gesiinderen
Ernahrung und der Reduktion von erndhrungsbasierten Krankheiten
beitragen. Gleichzeitig konnte die flachendeckende Verwendung solcher
Lebensmittel andere Probleme hervorrufen.

Warum sollten Sie sich beteiligen? Wir interessieren uns fir lhre Meinung
zu diesem neuen Forschungsfeld und laden Sie ein, am Bilrgerlnnen-
Evaluationsbeirat (BEB) der NSFF teilzunehmen. Forschung an wichtigen
gesellschaftlichen Herausforderungen, wie erndhrungsbasierten
Krankheiten, soll nicht langer abseits der Gesellschaft betrieben werden,
sondern frithzeitig im Dialog mit Blrgerlnnen. Der BEB soll sicherstellen,
dass Forschungsprojekte nicht nur anhand wissenschaftlicher Exzellenz,
sondern auch anhand ihrer Ausrichtung an gesellschaftlichen Winschen,
Werten und Sorgen bewertet werden.

Nationale Stelle fiir
Forschungsforderung

Flr Rickfragen und Anmeldung:

info@nsff-

birgerinnenbeirat.at

Wien, 14. Februar 2017

Einladung zum Biirgerinnen-
Evaluationsbeirat

,Neue Lebensmittel fir bessere
Gesundheit?”

Was wird von lhnen erwartet?

Als Teil des BEB werden Sie Gber
die Notwendigkeit und Zweck
der

Entwicklung von neuen

Lebensmitteln fur einen

gestinderen Lebensstil beraten.

Konkret bedeutet dies, dass Sie

Forschungsantrdge und ihre
jeweiligen Potenziale, Risiken
und Besorgnisse, sowie

Alternativen diskutieren.

1


mailto:info@nsff-bürgerinnengremium.
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In den werden Sie,
gemeinsam mit 20 anderen Birgerinnen, ein Mitglied des Biirgerlnnen-
Evaluationsbeirats (BEB) der NSFF werden. Der BEB berat die NSFF tber
gesellschaftliche Wiinsche und Bedenken beziglich der Forschungsantrage.
Der Prozess beginnt mit einem Uber die Ziele des
Blirgerlnnen-Evaluationsbeirats. Sie bekommen eine Einflihrung in das
Forschungsgebiet ,, Erndhrung und Gesundheit” an der NSFF.

Im Lauf der nachsten beiden Jahre wird der BEB

tagen. Wahrend dieser beiden Tage werden Sie
Mitblrgerlnnen an Empfehlungen arbeiten, wie
Forschungsgelder im Bereich neuer Ansdtze zur Bekdmpfung von
Volkskrankheiten, besonders zu gesundheitsfordernden Lebensmittel,
verteilt werden sollen.

gemeinsam mit

Diese Treffen umfassen jeweils
Am Samstag werden Forscherlnnen ihre . Sie
werden Zeit haben mehr Uber diese Projekte zu erfahren und Fragen zu
stellen.
Am Sonntag werden Sie gebeten, (ber die

, ob sie gefordert werden sollen oder nicht.
Sie werden die Antrdge nach Kriterien wie gesellschaftlicher Bedarf,
Verbesserung der allgemeinen Lebensqualitat, etc. bewerten und lhre
Entscheidung mit anderen Birgerlnnen diskutieren. Der BEB wird
anschlieRend eine an den NSFF abgeben, welche
Projekte gefordert werden sollen. Sie werden auerdem vorschlagen, auf

Forscherlnnen in ihrer Arbeit besonders eingehen sollen.

Die Empfehlung des BEB geht als
wichtiger Bestandteil in die abschlieBende Bewertung der NSFF ein. Ihr
Beitrag vervollstandigt die Bewertung der Forschungsantrage durch
Wissenschaftlerinnen. Die NSFF wird dann ihre Forderentscheidung

Bitte melden Sie sich unter info@nsff-
blrgerinnenbeirat.at. Der BEB mochte unterschiedliche Gruppen von
Blirgerlnnen einbeziehen. Daher werden wir lhnen telefonisch einige
Fragen stellen und anschliefend bestatigen, ob Sie teilnehmen kénnen.
Sollten Sie Fragen haben, kontaktieren Sie uns bitte per E-Mail. Weitere
Information tiber den Birgerinnen-Evaluationsbeirat, sowie die NSFF finden
sie unter: www.nsff-birgerinnenbeirat.at.

Teilnehmerinnen bekommen eine Aufwandsentschadigung fir ihren Beitrag
zum BEB. Zusatzlich Gbernimmt die NSFF Hotel- und Reisekosten.

Mit freundlichen GrifR3en,

Nationale Stelle fiir Forschungsférderung

Wissenschaftlerinnen  missen
haufig Geld einwerben, um ihre
Forschung finanzieren zu
kénnen. Dazu schreiben sie lhr
Forschungsvorhaben nieder und
legen genau dar, wie sie ihre
Ideen im Forschungsprojekt
umsetzen wollen. Diese Texte
werden Forschungsantrag

genannt. Diese Antrage werden
von Forderorganisationen wie
der NSFF, deren Aufgabe es ist,
staatliche Fordergelder zu

verteilen, bewertet.

Sie wollen teilnehmen?
Bitte melden Sie sich unter

info@nsff-blirgerinnenbeirat.at

Zeitaufwand: Halbjahrliche
Treffen wahrend 2017 und 2018
(vier Treffen insgesamt), jeweils

an einem Wochenende

Ort:

Forschungsforderung, Wien

Nationale  Stelle  fir
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Sehr geehrter Herr ,

bestimmen Sie mit als Teil unseres

Biirgerinnen-Evaluationsbeirats
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In den werden Sie,
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Beitrag vervollstandigt die Bewertung der Forschungsantrage durch
Wissenschaftlerinnen. Die NSFF wird dann ihre Forderentscheidung

Bitte melden Sie sich unter info@nsff-
blrgerinnenbeirat.at. Der BEB mochte unterschiedliche Gruppen von
Blirgerlnnen einbeziehen. Daher werden wir lhnen telefonisch einige
Fragen stellen und anschliefend bestatigen, ob Sie teilnehmen kénnen.
Sollten Sie Fragen haben, kontaktieren Sie uns bitte per E-Mail. Weitere
Information tiber den Birgerinnen-Evaluationsbeirat, sowie die NSFF finden
sie unter: www.nsff-birgerinnenbeirat.at.

Teilnehmerinnen bekommen eine Aufwandsentschadigung fir ihren Beitrag
zum BEB. Zusatzlich Gbernimmt die NSFF Hotel- und Reisekosten.

Mit freundlichen GrifR3en,

Nationale Stelle fiir Forschungsférderung

Wissenschaftlerinnen  missen
haufig Geld einwerben, um ihre
Forschung finanzieren zu
kénnen. Dazu schreiben sie lhr
Forschungsvorhaben nieder und
legen genau dar, wie sie ihre
Ideen im Forschungsprojekt
umsetzen wollen. Diese Texte
werden Forschungsantrag

genannt. Diese Antrage werden
von Forderorganisationen wie
der NSFF, deren Aufgabe es ist,
staatliche Fordergelder zu

verteilen, bewertet.

Sie wollen teilnehmen?
Bitte melden Sie sich unter

info@nsff-blirgerinnenbeirat.at

Zeitaufwand: Halbjahrliche
Treffen wahrend 2017 und 2018
(vier Treffen insgesamt), jeweils

an einem Wochenende

Ort:

Forschungsforderung, Wien

Nationale  Stelle  fir
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Kurz-Information Nanotechnologie

Die Abhangigkeit der modernen Gesellschaft von fossilen Brennstoffen zur Energieerzeugung,
Mobilitat und Produktherstellung flihrt weltweit zu einem . Bei
Verbrennungsprozessen freigesetzte Schadstoffe konnen zu Umwelt- oder Gesundheitsproblemen,
wie Atemwegserkrankungen (z.B. Asthma), beitragen.

Aktuelle Studien beschaftigen sich mit der Frage, wie

werden kann. Nanopartikel sind so klein, dass sie fiir das blofR3e
Auge nicht sichtbar sind. Dass ein Material Nanopartikel enthélt, bedeutet , dass es
sich dabei um neue Materialien handelt. Zwar gibt es auch neue Nanomaterialien, aber die Vorsilbe
bezieht sich auf die GroRe der Teilchen:

Titaniumdioxid ist ein haufig vorkommender
Rohstoff, der weltweit abgebaut wird. In seinem

und

Ein Nanopartikel -.-Z[l;beilf;em 2um wird als weiRer Farbstoff beispielsweise in
4t sich i FuBball wie H i

‘ézrrhglzz':h'” ptumy Planeten Erde.  Farbe, Kunststoffen und Kosmetika eingesetzt.

Im Nanobereich jedoch kann Titaniumdioxid die

an diesen Nanomaterialien sind aber die einfangen und es dazu

: Manche Materialien bestehen in
ihrem natlirlichen Zustand aus relativ groRRen,
also mit freiem Auge erkennbaren, Kristallen
oder Teilchen. Bringt man diese Materialien in ~ Mehrere Firmen auf dem Weltmarkt mischen

den Nanobereich, kénnen diese Teilchen ihren bereits  Nano-
bekommen. Nanomaterialien  Titaniumdioxid bei. Untersuchungen haben
kénnen robuster sein als die Ausgangsstoffe, 8ezeigt, dass aus solchen Zementen gebaute
neue optische und magnetische Eigenschaften Gebdude, Briicken und Strallen dazu beitragen,
besitzen oder die Umwelt zu sdubern, indem sie

benutzen,

Diese Reaktivitat mancher
Nanomaterialien kann fir die entfernen.
genutzt werden.

Nanomaterialien, die stark chemisch reagieren, kénnen sowohl von

Produkten als auch als zusatzliche Schichten hinzugefiigt werden.

Viele dieser Stoffe (wie bspw. Titaniumdioxid, siehe Kasten) sind zur Geniige vorhanden und werden

nur in benotigt, um den gewiinschten Umwelteffekt zu erzielen. Folglich waren die
, was einen groRflachigen Einsatz mdglich macht.

Jedoch wissen wir von einigen Nanomaterialien, dass sie neben neuen positiven Eigenschaften auch
bergen. Zinkoxid, das Sonnenenergie dazu nutzt, Schadstoffe zu spalten, ist

beispielsweise fir (wie Bakterien, Pilze, Algen) . Sterben diese
Mikroorganismen — und kénnen deshalb die Nahrstoffe im Boden nicht mehr aufarbeiten-, kann dies
den und damit das Pflanzenwachstum negativ beeinflussen. AuRerdem

ist die Herstellung mancher Nanomaterialien sehr



Jahr der Wissenschaft 2016: Aktuelle Forschung fiir interessierte Biirgerinnen

Die Vereinigung “Wissenschaft fiir alle” in Wien ladt Sie herzlich ein zum

Science Café

“Nanotechnologie fiir eine sauberere Umwelt?”

Wie koénnen wir Umweltverschmutzung eindaimmen? Es gibt viele Moglichkeiten,
Schadstoffe in der Umwelt zu vermeiden - von dem Verzicht auf fossile Brennstoffe tiber die
Reduktion von Abgasen bis hin zu besseren Filtertechnologien. Derzeit ist noch unklar, ob
und wie Nanotechnologie zur Beseitigung von Schadstoffen in der Umwelt beitragen
kdnnte.

Im Science Café am 10.10.2016 haben Sie die Moglichkeit, dieses neue, aber durchaus
umstrittene Forschungsfeld naher kennenzulernen. Unterhalten Sie sich mit

Chemikerin Maja Miiller-Liebenknecht (Exzellenzzentrum Angewandte Chemie) und
Umweltwissenschaftler Benjamin-Volker Hebestreit (Universitat Wien)

in einer entspannten Atmosphare. Maja Miiller-Liebenknecht berichtet tiber ihre Forschung,
bei der sie Zement mit Nanopartikeln versetzt und erzahlt tber die Faszination, aber auch
die Herausforderungen, die dies fiir sie bereithalt.

Wahrend Nanotechnologie die Wissenschaft in Atem halt, sind ihre Auswirkungen in der
Praxis noch unklar. Daher spricht Benjamin-Volker Hebestreit ber mégliche Auswirkungen
und Probleme fiir Mensch und Umwelt, die bei der Schadstoffbeseitigung durch
Nanopartikel beachtet werden sollten.

Im Anschluss kénnen Sie lhre Fragen, Erwartungen und Bedenken mit den beiden
Vortragenden bei Wein und Brétchen diskutieren.

Die Moderation der Veranstaltung {bernimmt Harald Regentrauf, bekannt aus O1
Dimensionen.

Wir freuen uns, Sie zu diesem spannenden Abend begriiBen zu diirfen!


mailto:info@sciencecafe-wien.at

Sehr geehrter Herr ,

wir laden Sie herzlich ein zur Teilnahme an unserem

Biirgerinnen-Dialog

Wie konnen wir einddmmen? Es gibt viele
Moglichkeiten, Schadstoffe in der Umwelt zu vermeiden - von dem Verzicht
auf fossile Brennstoffe Gber die Reduktion von Abgasen bis hin zu besseren
Filtertechnologien.
Derzeit ist noch unklar, ob und wie zur

in der Umwelt beitragen koénnte. Werden bestimmte
Nanopartikel zu Zement beigefiigt, konnen diese beispielsweise Schadstoffe
aus Autoabgasen abbauen. Dies konnte den Anteil von Schadstoffen in der
Luft massiv verringern. Gleichzeitig ist diese Technologie umstritten, weil
sie flir Mensch und Natur nach sich ziehen kdnnte.
In unserem Birgerinnen-Dialog haben Sie die Mdglichkeit, mehr Gber diese
Technologie herauszufinden und mit anderen Birgerinnen und
Forscherlnnen zu diskutieren!

Um sicherzustellen, dass
Umweltforschung einen fiir alle Biirgerlnnen annehmbaren Weg einschlagt,
sind wir an lhrer Meinung zu diesem neuen Forschungsfeld interessiert. Das
Ziel einer sauberen Umwelt ist wenig umstritten; allerdings interessiert uns,
ob Sie Nanotechnologie
halten.

Der Birgerinnen-Dialog wird im Auftrag vom Ministerium fur Wissenschaft,
Forschung und Wirtschaft vom Forschungszentrum fiir Offentlichkeits-
beteiligung der Universitat Wien durchgefihrt.

Gemeinsam mit 20 anderen Birgerlnnen
diskutieren Sie einen Tag lang mit ausgewahlten Forscherlnnen. Vor der
Veranstaltung senden wir lhnen eine Informationsbroschiire uber

zu.

Forschungszentrum
fiir  Offentlichkeitsbeteiligung
der Universitat Wien

Flr Rickfragen und Anmeldung:
info@biirgerinnendialog.at

Wien, 14. Februar 2017

Einladung zum Biirgerinnen-
Dialog “ Nanotechnologie fir

eine sauberere Umwelt?“


mailto:info@bürgerinnendialog.at

Wissenschaftlerlnnen stellen den aktuellen Stand der wissenschaftlichen
Forschung vor und geben einen Einblick in mogliche Probleme fiir Mensch
und Natur, die bei der Anwendung von Nanotechnologie bei der
Umweltsanierung auftreten kénnen.

Gemeinsam mit anderen Biirgerinnen diskutieren Sie in Kleingruppen ihre

im Zusammenhang mit
diesem Forschungsfeld. Forscherlnnen stehen zur Verfiigung, um inhaltliche
Fragen zu beantworten. Der Fokus liegt jedoch nicht auf technischem
Wissen und Verstandnis, sondern auf lhrer personlichen Einschdatzung zum
Thema.

Die Gruppen prasentieren die Ergebnisse ihrer Diskussionen und

diskutieren sie gemeinsam mit den Forscherlnnen. AnschlieBend
, ob und wenn ja, wie

Nanotechnologie eine Rolle in der Umweltsanierung spielen soll.

Die Ergebnisse des Biirgerinnen-Dialogs werden dem
Ministererium fiir Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft prasentiert. lhre
Einschatzung gibt dem Ministerium wertvolle Information dartber,

sein kann.

Datum und Uhrzeit? Samstag, 22.01.2017, 09:00-17:00 Uhr.

Ort? Konferenzzentrum Rennweg, 1030 Wien.

Haben wir lhr Interesse geweckt? Dann melden Sie sich bitte bei uns
unter info@birgerinnendialog.at!

Wir werden uns umgehend telefonisch bei Ihnen melden, um einige Fragen
vorab zu klaren und lhre Teilnahme zu bestdtigen. Unsere Teilnehmerinnen
erhalten eine kleine Aufwandsentschadigung als Dank fiir ihren Beitrag zum
Bilirgerlnnen-Dialog.

Mit freundlichen GrifR3en,

Forschungszentrum fiir Offentlichkeitsbeteiligung
der Universitat Wien

Haben wir lhr Interesse
geweckt? Dann melden Sie sich
bitte bei uns unter
info@blirgerinnendialog.at!

Datum und Uhrzeit?
Samstag, 22.01.2017,
09:00-17:00 Uhr

Ort?
Konferenzzentrum Rennweg,
1030 Wien.
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Sehr geehrte Frau ,

wir laden Sie herzlich ein zur Teilnahme an unserem

Biirgerinnen-Dialog

Wie konnen wir einddmmen? Es gibt viele
Moglichkeiten, Schadstoffe in der Umwelt zu vermeiden - von dem Verzicht
auf fossile Brennstoffe Gber die Reduktion von Abgasen bis hin zu besseren
Filtertechnologien.
Derzeit ist noch unklar, ob und wie zur

in der Umwelt beitragen koénnte. Werden bestimmte
Nanopartikel zu Zement beigefiigt, konnen diese beispielsweise Schadstoffe
aus Autoabgasen abbauen. Dies konnte den Anteil von Schadstoffen in der
Luft massiv verringern. Gleichzeitig ist diese Technologie umstritten, weil
sie flir Mensch und Natur nach sich ziehen kdnnte.
In unserem Birgerinnen-Dialog haben Sie die Mdglichkeit, mehr Gber diese
Technologie herauszufinden und mit anderen Birgerinnen und
Forscherlnnen zu diskutieren!

Um sicherzustellen, dass
Umweltforschung einen fiir alle Biirgerlnnen annehmbaren Weg einschlagt,
sind wir an lhrer Meinung zu diesem neuen Forschungsfeld interessiert. Das
Ziel einer sauberen Umwelt ist wenig umstritten; allerdings interessiert uns,
ob Sie Nanotechnologie
halten.

Der Birgerinnen-Dialog wird im Auftrag vom Ministerium fir Wissenschaft,
Forschung und Wirtschaft vom Forschungszentrum fiir Offentlichkeits-
beteiligung der Universitat Wien durchgefihrt.

Gemeinsam mit 20 anderen Birgerlnnen
diskutieren Sie einen Tag lang mit ausgewahlten Forscherlnnen. Vor der
Veranstaltung senden wir lhnen eine Informationsbroschiire uber

zu.

Forschungszentrum
fiir  Offentlichkeitsbeteiligung
der Universitat Wien

Flr Rickfragen und Anmeldung:
info@biirgerinnendialog.at

Wien, 14. Februar 2017

Einladung zum Biirgerinnen-
Dialog “ Nanotechnologie fir

eine sauberere Umwelt?“


mailto:info@bürgerinnendialog.at

Wissenschaftlerlnnen stellen den aktuellen Stand der wissenschaftlichen
Forschung vor und geben einen Einblick in mogliche Probleme fiir Mensch
und Natur, die bei der Anwendung von Nanotechnologie bei der
Umweltsanierung auftreten kénnen.

Gemeinsam mit anderen Biirgerinnen diskutieren Sie in Kleingruppen ihre

im Zusammenhang mit
diesem Forschungsfeld. Forscherlnnen stehen zur Verfiigung, um inhaltliche
Fragen zu beantworten. Der Fokus liegt jedoch nicht auf technischem
Wissen und Verstandnis, sondern auf lhrer personlichen Einschatzung zum
Thema.

Die Gruppen prasentieren die Ergebnisse ihrer Diskussionen und

diskutieren sie gemeinsam mit den Forscherlnnen. AnschlieBend
, ob und wenn ja, wie

Nanotechnologie eine Rolle in der Umweltsanierung spielen soll.

Die Ergebnisse des Biirgerinnen-Dialogs werden dem
Ministererium fiir Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft prasentiert. lhre
Einschatzung gibt dem Ministerium wertvolle Information dartber,

sein kann.

Datum und Uhrzeit? Samstag, 22.01.2017, 09:00-17:00 Uhr.

Ort? Konferenzzentrum Rennweg, 1030 Wien.

Haben wir lhr Interesse geweckt? Dann melden Sie sich bitte bei uns
unter info@birgerinnendialog.at!

Wir werden uns umgehend telefonisch bei Ihnen melden, um einige Fragen
vorab zu klaren und lhre Teilnahme zu bestdtigen. Unsere Teilnehmerinnen
erhalten eine kleine Aufwandsentschadigung als Dank fiir ihren Beitrag zum
Bilirgerlnnen-Dialog.

Mit freundlichen GrifR3en,

Forschungszentrum fiir Offentlichkeitsbeteiligung
der Universitat Wien

Haben wir lhr Interesse
geweckt? Dann melden Sie sich
bitte bei uns unter
info@blirgerinnendialog.at!

Datum und Uhrzeit?
Samstag, 22.01.2017,
09:00-17:00 Uhr

Ort?
Konferenzzentrum Rennweg,
1030 Wien.
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Welche Forschung wollen Sie fordern?

Sehr geehrte Frau ,

bestimmen Sie mit als Teil unseres

Burgerinnen-Evaluationsbeirats
“Nanotechnologie fiir eine sauberere Umwelt?”

Wie konnen wir Umweltverschmutzung einddammen? Es gibt viele
Moglichkeiten, Schadstoffe in der Umwelt zu vermeiden - von dem Verzicht
auf fossile Brennstoffe Gber die Reduktion von Abgasen bis hin zu besseren
Filtertechnologien. Derzeit ist noch unklar, ob und wie Nanotechnologie zur
Beseitigung von Schadstoffen in der Umwelt beitragen konnte.

Als Teil unseres Birgerlnnen-Evaluationsbeirats haben Sie die Moglichkeit,
mehr Uber dieses Gebiet herauszufinden und die Forschung zur
Umweltsanierung aktiv zu beeinflussen!

Die Nationale Stelle fiir Forschungsforderung (NSFF) startete vor kurzem
das neue Forschungsprogramm: “Nanotechnologie fiir eine saubere
Umwelt”. Im Laufe der nachsten beiden Jahre wird das Programm
Forschungsprojekte finanzieren, die sich mit neuen Wegen der
Umweltsanierung durch Nanotechnologie auseinandersetzen.

Nanotechnologie verspricht, einen Beitrag zur Umweltsanierung zu leisten.
Werden bestimmte Nanopartikel zu Zement beigefligt, kénnen diese
beispielsweise Schadstoffe aus Autoabgasen abbauen. Dies kdnnte den
Anteil von Schadstoffen in der Luft massiv verringern. Gleichzeitig ist diese
Technologie umstritten, weil sie neue Probleme fiir Mensch und Natur nach
sich ziehen kénnte.

Warum sollten Sie sich beteiligen? Wir interessieren uns fir lhre Meinung
zu diesem neuen Forschungsfeld und laden Sie ein, am Blrgerinnen-
Evaluationsbeirat (BEB) der NSFF teilzunehmen. Forschung an wichtigen
gesellschaftlichen Problemen, wie Umweltschutz, soll nicht langer abseits
der Gesellschaft betrieben werden, sondern frihzeitig im Dialog mit
Blrgerlnnen. Der BEB soll sicherstellen, dass Forschungsprojekte nicht nur
wissenschaftlich ausgezeichnet sind, sondern auch gesellschaftliche
Winsche, Werte und Sorgen bericksichtigen.

Nationale Stelle fur

Forschungsforderung

Flr Rickfragen und Anmeldung:

info@nsff-

birgerinnenbeirat.at

Wien, 14. Februar 2017

Einladung zum Biirgerinnen-
Evaluationsbeirat
“Nanotechnologie fiir eine

sauberere Umwelt?“

Was wird von lhnen erwartet?

Als Teil des BEB werden Sie tber

die Notwendigkeit und Zweck
von Nanotechnologie im
Zusammenhang

Umweltsanierung beraten.

Konkret bedeutet dies, dass Sie

Forschungsantrage und ihre
jeweiligen Potenziale, Risiken
und Besorgnisse, sowie

Alternativen diskutieren.

mit


mailto:info@nsff-bürgerinnengremium.
mailto:info@nsff-bürgerinnengremium.

In den werden Sie,
gemeinsam mit 20 anderen Birgerinnen, ein Mitglied des Blrgerlnnen-
Evaluationsbeirats (BEB) der NSFF werden. Der BEB berat die NSFF tber
gesellschaftliche Bedenken, die sich auf Forschungsantrage beziehen.

Der Prozess beginnt mit einem Uber die Ziele des
Blirgerlnnen-Evaluationsbeirats. Sie bekommen eine Einflihrung in das
Forschungsgebiet der Nanotechnologie im Zusammenhang mit
Umweltsanierung an der NSFF.
Im Lauf der nachsten beiden Jahre wird der BEB

tagen. Wahrend dieser beiden Tage werden Sie
gemeinsam mit Mitblrgerinnen an Empfehlungen arbeiten, wie
Forschungsgelder im Bereich neuer Ansdtze zur Umweltsanierung,
besonders Nanotechnologie, verteilt werden sollen.

Diese Treffen umfassen jeweils
Am Samstag werden Forscherlnnen ihre . Sie
werden Zeit haben mehr Uber diese Projekte zu erfahren und Fragen zu
stellen.
Am Sonntag werden Sie gebeten, (ber die

, ob sie gefordert werden sollen oder nicht.
Sie werden die Antrdge nach Kriterien wie gesellschaftlicher Bedarf,
Verbesserung der allgemeinen Lebensqualitat, etc. bewerten und lhre
Entscheidung mit anderen Birgerinnen diskutieren. Das BEB wird
anschliefend eine an die NSFF abgeben, welche
Projekte gefordert werden sollen. Sie werden auRerdem vorschlagen, auf

Forscherlnnen in ihrer Arbeit besonders eingehen sollen.

Die Empfehlung des BEB geht als
wichtiger Bestandteil in die abschlieBende Bewertung der NSFF ein. |hr
Beitrag vervollstandigt die Bewertung der Forschungsantrage durch
Wissenschaftlerinnen. Die NSFF wird dann ihre Forderentscheidung

Bitte melden Sie sich unter info@nsff-
blrgerinnenbeirat.at. Das BEB mochte unterschiedliche Gruppen von
Blirgerlnnen einbeziehen. Daher werden wir lhnen telefonisch einige
Fragen stellen und anschliefend bestatigen, ob Sie teilnehmen kénnen.
Sollten Sie Fragen haben, kontaktieren Sie uns bitte per E-Mail. Weitere
Information Uber das Birgerinnen-Evaluationsbeirat, sowie die NSFF finden
sie unter: www.nsff-birgerinnenbeirat.at.

Teilnehmerinnen bekommen eine Aufwandsentschadigung fir ihren Beitrag
zum BEB. Zusatzlich Gbernimmt die NSFF Hotel- und Reisekosten.

Mit freundlichen GrifR3en,

Nationale Stelle fiir Forschungsférderung

Wissenschaftlerinnen  missen
haufig Geld einwerben, um ihre
Forschung finanzieren zu
kénnen. Dazu schreiben sie lhr
Forschungsvorhaben nieder und
legen genau dar, wie sie ihre
Ideen im Forschungsprojekt
umsetzen wollen. Diese Texte
werden Forschungsantrag

genannt. Diese Antrage werden
von Forderorganisationen wie
der NSFF, deren Aufgabe es ist,
staatliche  Fordergelder  zu

verteilen, bewertet.

Sie wollen teilnehmen?
Bitte melden Sie sich unter

info@nsff-blirgerinnenbeirat.at

Zeitaufwand: Halbjahrliche
Treffen wahrend 2017 und 2018
(vier Treffen insgesamt), jeweils
an einem Wochenende

Stelle  fir

Ort: Nationale

Forschungsforderung, Wien
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Welche Forschung wollen Sie fordern?

Sehr geehrter Herr ,

bestimmen Sie mit als Teil unseres

Buirgerinnen-Evaluationsbeirats
“Nanotechnologie fiir eine sauberere Umwelt?”

Wie konnen wir Umweltverschmutzung einddammen? Es gibt viele
Moglichkeiten, Schadstoffe in der Umwelt zu vermeiden - von dem Verzicht
auf fossile Brennstoffe Gber die Reduktion von Abgasen bis hin zu besseren
Filtertechnologien. Derzeit ist noch unklar, ob und wie Nanotechnologie zur
Beseitigung von Schadstoffen in der Umwelt beitragen konnte.

Als Teil unseres Birgerinnen-Evaluationsbeirats haben Sie die Moglichkeit,
mehr Uber dieses Gebiet herauszufinden und die Forschung zur
Umweltsanierung aktiv zu beeinflussen!

Die Nationale Stelle fiir Forschungsforderung (NSFF) startete vor kurzem
das neue Forschungsprogramm: “Nanotechnologie fiir eine saubere
Umwelt”. Im Laufe der nachsten beiden Jahre wird das Programm
Forschungsprojekte finanzieren, die sich mit neuen Wegen der
Umweltsanierung durch Nanotechnologie auseinandersetzen.

Nanotechnologie verspricht, einen Beitrag zur Umweltsanierung zu leisten.
Werden bestimmte Nanopartikel zu Zement beigefligt, kénnen diese
beispielsweise Schadstoffe aus Autoabgasen abbauen. Dies kdnnte den
Anteil von Schadstoffen in der Luft massiv verringern. Gleichzeitig ist diese
Technologie umstritten, weil sie neue Probleme fiir Mensch und Natur nach
sich ziehen kénnte.

Warum sollten Sie sich beteiligen? Wir interessieren uns fir lhre Meinung
zu diesem neuen Forschungsfeld und laden Sie ein, am Blrgerlnnen-
Evaluationsbeirat (BEB) des NSFF teilzunehmen. Forschung an wichtigen
gesellschaftlichen Problemen, wie Umweltschutz, soll nicht langer abseits
der Gesellschaft betrieben werden, sondern frihzeitig im Dialog mit
Blrgerlnnen. Der BEB soll sicherstellen, dass Forschungsprojekte nicht nur
wissenschaftlich ausgezeichnet sind, sondern auch gesellschaftliche
Winsche, Werte und Sorgen bericksichtigen.

Nationale Stelle fur

Forschungsforderung

Flr Rickfragen und Anmeldung:

info@nsff-

birgerinnenbeirat.at

Wien, 14. Februar 2017

Einladung zum Biirgerinnen-
Evaluationsbeirat
“Nanotechnologie fiir eine

sauberere Umwelt?“

Was wird von lhnen erwartet?

Als Teil des BEB werden Sie Uber

die Notwendigkeit und Zweck
von Nanotechnologie im
Zusammenhang

Umweltsanierung beraten.

Konkret bedeutet dies, dass Sie

Forschungsantrage und ihre
jeweiligen Potenziale, Risiken
und Besorgnisse, sowie

Alternativen diskutieren.

mit
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In den werden Sie,
gemeinsam mit 20 anderen Birgerinnen, ein Mitglied des Blrgerlnnen-
Evaluationsbeirats (BEB) der NSFF werden. Der BEB berat die NSFF tber
gesellschaftliche Bedenken, die sich auf Forschungsantrage beziehen.

Der Prozess beginnt mit einem Uber die Ziele des
Blirgerlnnen-Evaluationsbeirats. Sie bekommen eine Einflihrung in das
Forschungsgebiet der Nanotechnologie im Zusammenhang mit
Umweltsanierung an der NSFF.
Im Lauf der nachsten beiden Jahre wird der BEB

tagen. Wahrend dieser beiden Tage werden Sie
gemeinsam mit Mitblrgerinnen an Empfehlungen arbeiten, wie
Forschungsgelder im Bereich neuer Ansdtze zur Umweltsanierung,
besonders Nanotechnologie, verteilt werden sollen.

Diese Treffen umfassen jeweils
Am Samstag werden Forscherlnnen ihre . Sie
werden Zeit haben mehr Uber diese Projekte zu erfahren und Fragen zu
stellen.
Am Sonntag werden Sie gebeten, (ber die

, ob sie gefordert werden sollen oder nicht.
Sie werden die Antrdge nach Kriterien wie gesellschaftlicher Bedarf,
Verbesserung der allgemeinen Lebensqualitat, etc. bewerten und lhre
Entscheidung mit anderen Birgerinnen diskutieren. Das BEB wird
anschlieRend eine an den NSFF abgeben, welche
Projekte gefordert werden sollen. Sie werden auRerdem vorschlagen, auf

Forscherlnnen in ihrer Arbeit besonders eingehen sollen.

Die Empfehlung des BEB geht als
wichtiger Bestandteil in die abschlieBende Bewertung der NSFF ein. Ihr
Beitrag vervollstandigt die Bewertung der Forschungsantrage durch
Wissenschaftlerinnen. Die NSFF wird dann ihre Forderentscheidung

Bitte melden Sie sich unter info@nsff-
blrgerinnenbeirat.at. Das BEB mochte unterschiedliche Gruppen von
Blirgerlnnen einbeziehen. Daher werden wir lhnen telefonisch einige
Fragen stellen und anschliefend bestatigen, ob Sie teilnehmen kénnen.
Sollten Sie Fragen haben, kontaktieren Sie uns bitte per E-Mail. Weitere
Information Uber das Birgerinnen-Evaluationsbeirat, sowie die NSFF finden
sie unter: www.nsff-birgerinnenbeirat.at.

Teilnehmerinnen bekommen eine Aufwandsentschadigung fir ihren Beitrag
zum BEB. Zusatzlich Gbernimmt die NSFF Hotel- und Reisekosten.

Mit freundlichen GrifR3en,

Nationale Stelle fiir Forschungsférderung

Wissenschaftlerinnen  missen
haufig Geld einwerben, um ihre
Forschung finanzieren zu
kénnen. Dazu schreiben sie lhr
Forschungsvorhaben nieder und
legen genau dar, wie sie ihre
Ideen im Forschungsprojekt
umsetzen wollen. Diese Texte
werden Forschungsantrag

genannt. Diese Antrage werden
von Forderorganisationen wie
der NSFF, deren Aufgabe es ist,
staatliche  Fordergelder  zu

verteilen, bewertet.

Sie wollen teilnehmen?
Bitte melden Sie sich unter

info@nsff-blirgerinnenbeirat.at

Zeitaufwand: Halbjahrliche
Treffen wahrend 2017 und 2018
(vier Treffen insgesamt), jeweils
an einem Wochenende

Stelle  fir

Ort: Nationale

Forschungsforderung, Wien
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mailto:info@nsff-bürgerinnengremium.
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Kurz-Information Synthetische Biologie

Sichere und nachhaltige Energieproduktion ist wesentlich fiir die Einddmmung des Klimawandels.
Eine Moglichkeit ist, ZuU ersetzen.
Diese basieren derzeit auf Biomasse (wie Pflanzendle in Biodiesel), Zuckerrohr oder Getreidestarke
(Ethanol). Trotz ihres Potenzials fiir nachhaltigere Energieproduktion werden diese Biokraftstoffe der

ersten Generation auch

kéonnten, um Menschen oder Nutztiere zu erndhren. AuRerdem sind sie

, die verwendet werden
als fossile

Brennstoffe und nicht kompatibel mit existierender Infrastruktur wie handelstblichen Verbrennungs-

motoren.

Ein  Forschungsfeld, das die Biokraftstoff-
produktion verbessern koénnte, ist

Dieses neue Forschungsfeld versucht
einerseits biologische Teile und Organismen zu
entwerfen, die so in der Natur nicht vorkommen
und andererseits existierende biologische Systeme
so zu verandern, dass sie bestimmte Aufgaben
(besser) erfillen. Im Bereich der
Biokraftstoffproduktion  wollen  Forscherlnnen
Mikroorganismen wie (einzellige) Algen, Hefen
oder Bakterien

sodass sie oder neue
Arten von Biomasse verarbeiten konnen (z.B.
ungenieBbare Teile von Pflanzen).

Wissenschaftlerinnen forschen auch daran, mit
Hilfe solcher verdnderter Mikroorganismen

(,drop-in
fuels”) zu produzieren oder sie ohne Nutzung von
Biomasse zu gewinnen (siehe Beispiel).

Die  Biokraftstoffproduktion  durch

veranderte

ist eine
Um daraus Kraftstoff herzu-
stellen, wird Wasser entweder mit Hilfe von
Elektrizitdit in Sauerstoff und Wasserstoff
aufgespalten oder es reagiert in Form von
Dampf mit Kohle. Keine dieser Methoden ist
besonders umweltfreundlich.

Forscherlnnen versuchen nun,
von bestimmten
zu nutzen. Durch
(z.B. im Zusammenhang
mit Proteinen, die Licht sammeln) steigern sie
deren Sie
versuchen auch, komplett
fir die Wasserstoffproduktion in Algen
und Bakterien zu finden.

Mikroorganismen  kann  nachhaltigere

Energieproduktion ermdglichen. Neue Biokraftstoffe, die auf nicht-essbaren Pflanzen(teilen) oder

Sonnenlicht, Wasser

und Kohlendioxid basieren,

kénnen

verglichen mit derzeitigen Biokraftstoffen verringern. Da Kraftstoffe mit

hohem Energiegehalt (,drop-in fuels”)

sind, konnten

fossile Brennstoffe nach und nach durch Biokraftstoffe ersetzt werden - bei geringeren Kosten als
bisher. Jedoch sind die versprochenen Vorteile dieser neuen Biokraftstoffe letztlich von den

Menge an Wasser und Energie)

(z.B. der Art der Biomasse,

Neue Technologien |6sen Bedenken aus - und auch die synthetische Biologie ist nicht frei von Risiken.

Sollten synthetische Organismen
abzuschatzen. Sie konnten empfindliche

, wdren die Folgen nur schwer
aus dem Gleichgewicht bringen oder ihre
Da neue Methoden es ermaoglichen,

Organismen zielgerichteter und nicht mehr nachweisbar zu verandern, sind sie auch kaum aus der

Umwelt zu entfernen. Die Synthetische Biologie wirft aber auch

auf, zum

Beispiel was natdrlich ist und was nicht oder wie sehr der Mensch in die Natur eingreifen darf.



Jahr der Wissenschaft 2016: Aktuelle Forschung fiir interessierte Biirgerinnen

Die Vereinigung “Wissenschaft fiir alle” in Wien ladt Sie herzlich zum

Science Café

“Griine Energie durch Synthetische Biologie?”

Wie kommen wir zu einer umweltfreundlichen Energieproduktion? Welche neuen Ideen gibt
es und welche Herausforderungen und Risiken sind damit verbunden? Derzeit forschen
Wissenschaftlerinnen an vielen verschiedenen Ansdtzen — von besseren Solarzellen Gber
Kraftstoffe aus Zucker bis hin zum Wasserstoffantrieb.

Ob und wie die Synthetische Biologie zu einer umweltfreundlichen Energieproduktion
beitragen kann ist derzeit noch unklar. Im Science Café am 10.10.2016 haben Sie die
Moglichkeit, dieses neue, aber durchaus umstrittene Forschungsfeld naher kennenzulernen.
Unterhalten Sie sich mit

Biologin Maja Miiller-Liebenknecht (Exzellenzzentrum fiir Energieforschung) und
Philosoph Benjamin-Volker Hebestreit (Universitat Wien)

in einer entspannten Atmosphare. Maja Miiller-Liebenknecht berichtet, wie sie Blaualgen so
verandert, dass sie Wasserstoff fiir die Treibstoffproduktion herstellen konnen und erzahlt
Uber die Faszination, aber auch die Herausforderungen, die diese Forschung fir sie
bereithalt.

Wahrend Synthetische Biologie die Wissenschaft in Atem halt, sind ihre Auswirkungen in der
Praxis noch unklar. Daher spricht Benjamin-Volker Hebestreit lber die ethischen und
gesellschaftlichen Aspekte, die eine wichtige Rolle bei der Entwicklung neuer Technologien
wie der Synthetischen Biologie spielen sollten.

Im Anschluss kénnen Sie ihre Fragen, Erwartungen und Bedenken mit den beiden
Vortragenden bei Wein und Brétchen diskutieren.

Die Moderation der Veranstaltung Ubernimmt Harald Regentrauf, bekannt aus O1
Dimensionen.

Wir freuen uns, Sie zu diesem spannenden Abend begriiRen zu diirfen!


mailto:info@sciencecafe-wien.at

Forschungszentrum
fiir  Offentlichkeitsbeteiligung
der Universitat Wien

Flr Rickfragen und Anmeldung:

Sehr geehrter Herr , info@biirgerinnendialog.at

wir laden Sie herzlich ein zur Teilnahme an unserem

Biirgerinnen-Dialog Wien, 14. Februar 2017

Einladung zum Biirgerinnen-

Wie kommen wir zu einer umweltfreundlichen Energieproduktion? Welche  Dialog “Grine Energie durch
neuen Ideen gibt es und welche Herausforderungen und Risiken sind damit  Synthetische Biologie?”
verbunden?

ist ein neues Forschungsfeld. Durch das zielgerichtete
Design von Mikroorganismen, wie Algen oder Bakterien, kdnnten
werden, die fossile Brennstoffe ersetzen und
damit dem Klimaschutz dienen. Gleichzeitig ist Synthetische Biologie
umstritten, da sind und
die Technologie die Frage hervorruft, inwieweit der Mensch in die Natur
eingreifen kann, darf und soll.
In unserem Biirgerinnen-Dialog haben Sie die Moglichkeit, mehr Uber diese
Technologie herauszufinden und mit anderen Birgerlnnen und
Forscherlnnen zu diskutieren!

Um sicherzustellen, dass die Energieforschung einen fiir alle Blrgerinnen
annehmbaren Weg einschlagt, sind wir an Ilhrer Meinung zu diesem neuen
Forschungsfeld interessiert. Das ist
wenig umstritten; allerdings interessiert uns, ob Sie

halten.

Der Birgerinnen-Dialog wird im Auftrag vom Ministerium fir Wissenschaft,
Forschung und Wirtschaft vom Forschungszentrum fiir Offentlichkeits-
beteiligung der Universitat Wien durchgefihrt.

Gemeinsam mit 20 anderen Birgerlnnen
diskutieren Sie einen Tag lang mit ausgewahlten Forscherinnen. Vor der
Veranstaltung senden wir I[hnen eine Informationsbroschiire tiber aktuelle
Forschung zu Synthetischer Biologie im Bereich der nachhaltigen
Energieproduktion zu.


mailto:info@bürgerinnendialog.at

Wissenschaftlerinnen stellen den aktuellen Stand der wissenschaftlichen
Forschung vor und geben einen Einblick in

. AuRerdem zeigen sie
auf, die bei der Anwendung von Synthetischer Biologie zur Herstellung
neuer Biotreibstoffe auftreten kénnen.

Gemeinsam mit anderen Biirgerinnen diskutieren Sie in Kleingruppen ihre

im Zusammenhang mit
diesem Forschungsfeld. Forscherlnnen stehen zur Verfiigung, um inhaltliche
Fragen zu beantworten. Der Fokus liegt jedoch nicht auf technischem
Wissen und Verstandnis, sondern auf lhrer personlichen Einschdatzung zum
Thema.

Die Gruppen prasentieren die Ergebnisse ihrer Diskussionen und
diskutieren sie gemeinsam mit den Forscherlnnen. AnschlieRend

, ob und wenn ja, wie
Synthetische Biologie eine Rolle in der griinen Energieproduktion spielen
soll.

Die Ergebnisse des Biirgerlnnen-Dialogs werden dem
Ministererium fiir Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft prasentiert. lhre
Einschatzung gibt dem Ministerium wertvolle Information dartber,

sein kann.

Datum und Uhrzeit? Samstag, 22.01.2017, 09:00-17:00 Uhr.

Ort? Konferenzzentrum Rennweg, 1030 Wien.

Haben wir lhr Interesse geweckt? Dann melden Sie sich bitte bei uns
unter info@burgerinnendialog.at!

Wir werden uns umgehend telefonisch bei lhnen melden, um einige Fragen
vorab zu klaren und lhre Teilnahme zu bestatigen. Unsere Teilnehmerinnen
erhalten eine kleine Aufwandsentschadigung als Dank fiir lhren Beitrag zum
Bilirgerinnen-Dialog.

Mit freundlichen GriRRen,

Forschungszentrum fiir Offentlichkeitsbeteiligung
der Universitat Wien

Haben wir lhr Interesse
geweckt? Dann melden Sie sich
bitte bei uns unter
info@blirgerinnendialog.at!

Datum und Uhrzeit?
Samstag, 22.01.2017,
09:00-17:00 Uhr

Ort?
Konferenzzentrum Rennweg,
1030 Wien.
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Forschungszentrum
fiir  Offentlichkeitsbeteiligung
Sehr geehrte Frau der Universitat Wien

)

wir laden Sie herzlich ein zur Teilnahme an unserem Fur Rickfragen und Anmeldung:

info@birgerinnendialog.at

Biirgerinnen-Dialog Wien, 14. Februar 2017

Einladung zum Biirgerinnen-

Wie kommen wir zu einer umweltfreundlichen Energieproduktion? Welche — Pialog “Griine Energie durch
neuen ldeen gibt es und welche Herausforderungen und Risiken sind damit  Synthetische Biologie?“
verbunden?

ist ein neues Forschungsfeld. Durch das zielgerichtete
Design von Mikroorganismen, wie Algen oder Bakterien, kénnten
werden, die fossile Brennstoffe ersetzen und
damit dem Klimaschutz dienen. Gleichzeitig ist Synthetische Biologie
umstritten, da sind und
die Technologie die Frage hervorruft, inwieweit der Mensch in die Natur
eingreifen kann, darf und soll.
In unserem Biirgerlnnen-Dialog haben Sie die Mdglichkeit, mehr lber diese
Technologie herauszufinden und mit anderen Birgerlnnen und
Forscherlnnen zu diskutieren!

Um sicherzustellen, dass die Energieforschung einen fiir alle Blrgerinnen
annehmbaren Weg einschlagt, sind wir an Ihrer Meinung zu diesem neuen
Forschungsfeld interessiert. Das ist
wenig umstritten; allerdings interessiert uns, ob Sie

halten.

Der Birgerinnen-Dialog wird im Auftrag vom Ministerium fir Wissenschaft,
Forschung und Wirtschaft vom Forschungszentrum fiir Offentlichkeits-
beteiligung der Universitat Wien durchgefihrt.

Gemeinsam mit 20 anderen Birgerlnnen
diskutieren Sie einen Tag lang mit ausgewahlten Forscherlnnen. Vor der
Veranstaltung senden wir lhnen eine Informationsbroschiire tiber aktuelle
Forschung zu Synthetischer Biologie im Bereich der nachhaltigen
Energieproduktion zu.


mailto:info@bürgerinnendialog.at

Wissenschaftlerlnnen stellen den aktuellen Stand der wissenschaftlichen
Forschung vor und geben einen Einblick in

. AuBerdem zeigen sie
auf, die bei der Anwendung von Synthetischer Biologie zur Herstellung
neuer Biotreibstoffe auftreten kdnnen.

Gemeinsam mit anderen Biirgerinnen diskutieren Sie in Kleingruppen ihre

im Zusammenhang mit
diesem Forschungsfeld. Forscherlnnen stehen zur Verfiigung, um inhaltliche
Fragen zu beantworten. Der Fokus liegt jedoch nicht auf technischem
Wissen und Verstandnis, sondern auf lhrer personlichen Einschdatzung zum
Thema.

Die Gruppen prasentieren die Ergebnisse ihrer Diskussionen und
diskutieren sie gemeinsam mit den Forscherlnnen. AnschlieRend

, ob und wenn ja, wie
Synthetische Biologie eine Rolle in der griinen Energieproduktion spielen
soll.

Die Ergebnisse des Biirgerlnnen-Dialogs werden dem
Ministererium fiir Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft prasentiert. lhre
Einschatzung gibt dem Ministerium wertvolle Information daruber,

sein kann.

Datum und Uhrzeit? Samstag, 22.01.2017, 09:00-17:00 Uhr.

Ort? Konferenzzentrum Rennweg, 1030 Wien.

Haben wir lhr Interesse geweckt? Dann melden Sie sich bitte bei uns
unter info@birgerinnendialog.at!

Wir werden uns umgehend telefonisch bei lhnen melden, um einige Fragen
vorab zu klaren und lhre Teilnahme zu bestatigen. Unsere Teilnehmerinnen
erhalten eine kleine Aufwandsentschadigung als Dank fiir lhren Beitrag zum
Biirgerinnen-Dialog.

Mit freundlichen GriRen,

Forschungszentrum fiir Offentlichkeitsbeteiligung
der Universitat Wien

Haben wir lhr Interesse
geweckt? Dann melden Sie sich
bitte bei uns unter
info@blirgerinnendialog.at!

Datum und Uhrzeit?
Samstag, 22.01.2017,
09:00-17:00 Uhr

Ort?
Konferenzzentrum Rennweg,
1030 Wien.
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Welche Forschung wollen Sie fordern?  Nationale Stelle fur
Forschungsforderung

Sehr geehrter Herr ) Flr Rickfragen und Anmeldung:

info@nsff-

birgerinnenbeirat.at

bestimmen Sie mit als Teil unseres

Biirgerinnen-Evaluationsbeirats Wien, 14. Februar 2017

“Grune Energie durch Synthetische Biologie?”

Einladung zum Biirgerinnen-
Wie kommen wir zu einer umweltfreundlichen Energieproduktion? Welche ¢ 51 ationsbheirat
neuen ldeen gibt es und welche Herausforderungen und Risiken sind damit
verbunden?
Als Teil unseres Birgerinnen-Evaluationsbeirats haben Sie die Moglichkeit,
mehr Uber diese Fragen herauszufinden und die Forschung zur nachhaltigen
Energieproduktion aktiv zu beeinflussen!

“Grine Energie durch

Synthetische Biologie?“

Die Nationale Stelle fiir Forschungsforderung (NSFF) startete vor kurzem
das neue Forschungsprogramm®. “Griine,, Energie durch Synthetische
Biologie”. Im Laufe der nachsten beiden Jahre wird das Programm
Forschungsprojekte finanzieren, die sich mit neuen Wegen der
Energiegewinnung durch Synthetische Biologie auseinandersetzen.

Synthetische Biologie ist ein neues Forschungsfeld. Durch das zielgerichtete
Design von Mikroorganismen, wie Algen oder Bakterien, kdnnten neue
Biokraftstoffe hergestellt werden, die fossile Brennstoffe ersetzen und
damit dem Klimaschutz dienen. Gleichzeitig ist Synthetische Biologie
umstritten, da mogliche Auswirkungen auf die Umwelt noch unklar sind und

die Technologie die Frage hervorruft, inwieweit der Mensch in die Natur
eingreifen kann, darf und soll. Als Teil des BEK werden Sie tber

Was wird von lhnen erwartet?

die Notwendigkeit und Zweck
Warum sollten Sie sich beteiligen? Wir interessieren uns fir lhre Meinung  yon Synthetischer Biologie im
zu diesem neuen Forschungsfeld und laden Sie ein, am Birgerlnnen-
Evaluationsbeirat (BEB) des NSFF teilzunehmen. Forschung an wichtigen
gesellschaftlichen Herausforderungen, wie der Energieproduktion, soll nicht
langer abseits der Gesellschaft betrieben werden, sondern frithzeitig im
Dialog mit Burgerlnnen. Der BEB soll sicherstellen, dass Forschungsprojekte ~ Konkret bedeutet dies, dass Sie
nicht nur wissenschaftlich ausgezeichnet sind, sondern auch  Forschungsantrige und ihre
gesellschaftliche Wiinsche, Werte und Sorgen bericksichtigen.

Zusammenhang mit  griner

Energieproduktion beraten.

jeweiligen Potenziale, Risiken

Was kommt auf Sie zu? In den nachsten beiden Jahren werden Sie, und Besorgnisse, sowie

gemeinsam mit 20 anderen Birgerinnen, ein Mitglied des Biirgerinnen-  Alternativen diskutieren.
Evaluationsbeirats (BEB) der NSFF werden. Der BEB berat die NSFF Gber
gesellschaftliche Wiinsche und Bedenken beziiglich der Forschungsantrage.


mailto:info@nsff-bürgerinnengremium.
mailto:info@nsff-bürgerinnengremium.

Der Prozess beginnt mit einem Uber die Ziele des
Bilirgerlnnen-Evaluationsbeirats. Sie bekommen eine Einflihrung in das
Forschungsgebiet der Synthetischen Biologie im Zusammenhang mit griiner
Energieproduktion an der NSFF.
Im Lauf der nachsten beiden Jahre wird das BEB

tagen. Wahrend dieser beiden Tage werden Sie
gemeinsam mit Mitblrgerlnnen an Empfehlungen arbeiten, wie
Forschungsgelder im Bereich neuer Ansatze zur griinen Energieproduktion,
mit besonderem Augenmerk auf Synthetische Biologie, verteilt werden
sollen.

Diese Treffen umfassen jeweils
Am Samstag werden Forscherlnnen ihre . Sie
werden Zeit haben mehr Uber diese Projekte zu erfahren und Fragen zu
stellen.
Am Sonntag werden Sie gebeten, (ber die

, ob sie gefordert werden sollen oder nicht.
Sie werden die Antrdge nach Kriterien wie gesellschaftlicher Bedarf,
Verbesserung der allgemeinen Lebensqualitdt, etc. bewerten und lhre
Entscheidung mit anderen Birgerlnnen diskutieren. Das BEB wird
anschlieRend eine an die NSFF abgeben, welche
Projekte gefordert werden sollen. Sie werden aufRerdem vorschlagen, auf

Forscherlnnen in ihrer Arbeit besonders eingehen sollen.

Die Empfehlung des BEB geht als
wichtiger Bestandteil in die abschlieRende Bewertung des NSFF ein. lhr
Beitrag vervollstandigt die Bewertung der Forschungsantrage durch
Wissenschaftlerinnen. Die NSFF wird dann ihre Forderentscheidung

Bitte melden Sie sich unter info@nsff-
birgerinnenbeirat.at. Das BEB mochte unterschiedliche Gruppen von
Burgerlnnen einbeziehen. Daher werden wir lhnen telefonisch einige
Fragen stellen und anschliefend bestatigen, ob Sie teilnehmen kénnen.
Sollten Sie Fragen haben, kontaktieren Sie uns bitte per E-Mail. Weitere
Information Gber das Birgerinnen-Evaluationsbeirat, sowie die NSFF finden
sie unter: www.nsff-birgerinnenbeirat.at.

Teilnehmerinnen bekommen eine Aufwandsentschadigung fir Ihren Beitrag
zum BEB. Zusatzlich Gibernimmt die NSFF Hotel- und Reisekosten.

Mit freundlichen GrifR3en,

Nationale Stelle fiir Forschungsforderung

Wissenschaftlerinnen  missen
haufig Geld einwerben, um ihre
Forschung finanzieren zu
kénnen. Dazu schreiben sie lhr
Forschungsvorhaben nieder und
legen genau dar, wie sie ihre
Ideen im Forschungsprojekt
umsetzen wollen. Diese Texte
werden Forschungsantrag

genannt. Diese Antrage werden
von Forderorganisationen wie
der NSFF, deren Aufgabe es ist,
staatliche Fordergelder zu

verteilen, bewertet.

Sie wollen teilnehmen?
Bitte melden Sie sich unter
info@nsff-blirgerinnenbeirat.at

Zeitaufwand: Halbjahrliche
Treffen wahrend 2017 und 2018
(vier Treffen insgesamt), jeweils

an einem Wochenende

Ort:

Forschungsforderung, Wien

Nationale  Stelle  fir
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Welche Forschung wollen Sie fordern?  Nationale Stelle fur
Forschungsforderung

Sehr geehrte Frau ) Flr Rickfragen und Anmeldung:

info@nsff-

birgerinnenbeirat.at

bestimmen Sie mit als Teil unseres

Buirgerinnen-Evaluationsbeirats Wien, 14. Februar 2017

“Grune Energie durch Synthetische Biologie?”

Einladung zum Biirgerinnen-
Wie kommen wir zu einer umweltfreundlichen Energieproduktion? Welche ¢ 51 ationsbeirat
neuen ldeen gibt es und welche Herausforderungen und Risiken sind damit
verbunden?
Als Teil unseres Birgerlnnen-Evaluationsbeirats haben Sie die Moglichkeit,
mehr Uber diese Fragen herauszufinden und die Forschung zur nachhaltigen
Energieproduktion aktiv zu beeinflussen!

“Grine Energie durch

Synthetische Biologie?“

Die Nationale Stelle fiir Forschungsforderung (NSFF) startete vor kurzem
das neue Forschungsprogramm® “Grine, Energie durch Synthetische
Biologie”. Im Laufe der nachsten beiden Jahre wird das Programm
Forschungsprojekte finanzieren, die sich mit neuen Wegen der
Energiegewinnung durch Synthetische Biologie auseinandersetzen.

Synthetische Biologie ist ein neues Forschungsfeld. Durch das zielgerichtete
Design von Mikroorganismen, wie Algen oder Bakterien, kdnnten neue
Biokraftstoffe hergestellt werden, die fossile Brennstoffe ersetzen und
damit dem Klimaschutz dienen. Gleichzeitig ist Synthetische Biologie
umstritten, da mogliche Auswirkungen auf die Umwelt noch unklar sind und

die Technologie die Frage hervorruft, inwieweit der Mensch in die Natur
eingreifen kann, darf und soll. Als Teil des BEK werden Sie tber

Was wird von lhnen erwartet?

die Notwendigkeit und Zweck
Warum sollten Sie sich beteiligen? Wir interessieren uns fir lhre Meinung  yon Synthetischer Biologie im
zu diesem neuen Forschungsfeld und laden Sie ein, am Birgerlnnen-
Evaluationsbeirat (BEB) des NSFF teilzunehmen. Forschung an wichtigen
gesellschaftlichen Herausforderungen, wie Energieproduktion, soll nicht
langer abseits der Gesellschaft betrieben werden, sondern frithzeitig im
Dialog mit Burgerlnnen. Der BEB soll sicherstellen, dass Forschungsprojekte ~ Konkret bedeutet dies, dass Sie
nicht nur wissenschaftlich ausgezeichnet sind, sondern auch  Forschungsantrige und ihre
gesellschaftliche Wiinsche, Werte und Sorgen bericksichtigen.

Zusammenhang mit  griner

Energieproduktion beraten.

jeweiligen Potenziale, Risiken

Was kommt auf Sie zu? In den nachsten beiden Jahren werden Sie, und Besorgnisse, sowie

gemeinsam mit 20 anderen Birgerinnen, ein Mitglied des Biirgerlnnen-  Alternativen diskutieren.
Evaluationsbeirats (BEB) der NSFF werden. Der BEB berat die NSFF Gber
gesellschaftliche Wiinsche und Bedenken beziiglich der Forschungsantrage.
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Der Prozess beginnt mit einem Uber die Ziele des
Bilirgerlnnen-Evaluationsbeirats. Sie bekommen eine Einflihrung in das
Forschungsgebiet der Synthetischen Biologie im Zusammenhang mit griiner
Energieproduktion an der NSFF.
Im Lauf der nachsten beiden Jahre wird das BEB

tagen. Wahrend dieser beiden Tage werden Sie
gemeinsam mit Mitblrgerlnnen an Empfehlungen arbeiten, wie
Forschungsgelder im Bereich neuer Ansatze zur griinen Energieproduktion,
mit besonderem Augenmerk auf Synthetische Biologie, verteilt werden
sollen.

Diese Treffen umfassen jeweils
Am Samstag werden Forscherlnnen ihre . Sie
werden Zeit haben mehr Uber diese Projekte zu erfahren und Fragen zu
stellen.
Am Sonntag werden Sie gebeten, (ber die

, ob sie gefordert werden sollen oder nicht.
Sie werden die Antrdge nach Kriterien wie gesellschaftlicher Bedarf,
Verbesserung der allgemeinen Lebensqualitdt, etc. bewerten und lhre
Entscheidung mit anderen Birgerlnnen diskutieren. Das BEB wird
anschlieRend eine an die NSFF abgeben, welche
Projekte gefordert werden sollen. Sie werden aufRerdem vorschlagen, auf

Forscherlnnen in ihrer Arbeit besonders eingehen sollen.

Die Empfehlung des BEB geht als
wichtiger Bestandteil in die abschlieRende Bewertung des NSFF ein. lhr
Beitrag vervollstandigt die Bewertung der Forschungsantrage durch
Wissenschaftlerinnen. Die NSFF wird dann ihre Forderentscheidung

Bitte melden Sie sich unter info@nsff-
birgerinnenbeirat.at. Das BEB mochte unterschiedliche Gruppen von
Burgerlnnen einbeziehen. Daher werden wir lhnen telefonisch einige
Fragen stellen und anschliefend bestatigen, ob Sie teilnehmen kénnen.
Sollten Sie Fragen haben, kontaktieren Sie uns bitte per E-Mail. Weitere
Information Gber das Birgerinnen-Evaluationsbeirat, sowie die NSFF finden
sie unter: www.nsff-birgerinnenbeirat.at.

Teilnehmerinnen bekommen eine Aufwandsentschadigung fir lhren Beitrag
zum BEB. Zusatzlich Gibernimmt die NSFF Hotel- und Reisekosten.

Mit freundlichen GrifR3en,

Nationale Stelle fiir Forschungsforderung

Wissenschaftlerinnen  missen
haufig Geld einwerben, um ihre
Forschung finanzieren zu
kénnen. Dazu schreiben sie lhr
Forschungsvorhaben nieder und
legen genau dar, wie sie ihre
Ideen im Forschungsprojekt
umsetzen wollen. Diese Texte
werden Forschungsantrag

genannt. Diese Antrage werden
von Forderorganisationen wie
der NSFF, deren Aufgabe es ist,
staatliche Fordergelder zu

verteilen, bewertet.

Sie wollen teilnehmen?
Bitte melden Sie sich unter
info@nsff-blirgerinnenbeirat.at

Zeitaufwand: Halbjahrliche
Treffen wahrend 2017 und 2018
(vier Treffen insgesamt), jeweils

an einem Wochenende

Ort:

Forschungsforderung, Wien

Nationale  Stelle  fir
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